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Musterlösung: Reflektierende Interpretation der Zeilen 13-24 
 
13-18 („nur Anja…“) Proposition durch W1 

Daraufhin weist W1 in generalisierender Weise auf die bestehenden Ängste von W2 
vor der Geschwindigkeit hin. In diesem Statement wird sie von weiteren Mitgliedern 
durch Lachen bestätigt, was eine doppelte Funktion hat: Erstens wird die 
Geschwindigkeit als Risiko heruntergespielt, zweitens ist die Aussage kein 
konfrontativer Vorwurf, der ernst vorgetragen werden müsste. Die Fahrten erhalten 
so den Charakter eines Spieles, das auch W1 mitspielt. Der vorsichtige Gegen-
entwurf durch W2 („Na ja“) hat gegen diese Deutungsmacht kaum eine Chance. 
[Hier deuten sich Konformitätserwartungen an, die anhand anderer Textpassagen 
überprüft werden könnten. Bereits in den nachfolgenden Zeilen findet sich eine erste 
Bestätigung für diese Annahme.]  

19 Antithetische Differenzierung durch W2 
W2 stellt ihre Sicht der Dinge dar und beharrt auf einer Perspektive, die die 
Gefährlichkeit mancher Situationen reflektiert. Dass sie davon zu berichten weiß, 
verdeutlicht, dass sie sich den Fahrten nicht verweigert, also trotz ihrer Erkenntnisse 
keine entsprechenden rationalen Entscheidungen herbeiführt.  

20-22  Oppositionelle Konklusion durch W1 und M2 
Den Einwänden W2s begegnen die beiden Protagonisten mit unterschiedlichen 
Entgegnungen: W1 negiert jede Gefahr; M2 relativiert das Risiko als beherrschbar, 
weil aufgepasst wird. Damit stellen sie sich ebenfalls auf eine nicht nur emotional 
getriebene Ebene (Spaß am schnellen Fahren), sondern weisen darauf hin, dass sie 
die Umstände ebenfalls durchdenken und rational angehen, nur eben andere 
Schlüsse als W2 ziehen.  

23-24 Rituelle Konklusion des Gesamtthemas und neue Proposition durch M1 
M1 beteiligt sich an der Aushandlung (Zeilen 13-22) nicht, sondern schließt das 
Thema mit einer Konklusion ab, die zugleich als Überleitung auf neue Themen 
gesetzt wird. Die Themen „abhängen“ und „lernen“ scheinen gegenüber dem 
offensichtlich umstrittenen Autofahren vergleichsweise harmlos bzw. eindeutig positiv 
konnotiert.  


